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Petra tou Romiou - Der Stein Des Griechen 
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Es  is t  e ine r  de r  be l ieb tes ten  Or te  im  Südwesten  Zype rns ,  wo  s i ch  

g renzen lose  Schönhe i t ,  Mythos  und  Legende  begegnen .  D iese r  Or t  

weck t  in  uns  so fo r t  den  Gedanken  an  d ie  Gebu r t  Aph rod i tes ,  h ie r  an  

d iesem bezaube rnden  P la t z ,  wo  das  end lose  B lau  des  H immels  im  

B lau  des  Meeres  ve rs ink t .  

Lassen  S ie  uns  zunächs t  d ie  Gegend  in  geo log ische r  und  

gesch ich t l i che r  H ins i ch t  un te rsuchen  und  danach  d ie  Mythen  und  

Legenden be t rach ten ,  d ie  s ich  um d iesen  Or t  ranken .  

Das  Geb ie t  des  Nat iona lpa rks  „Pe t ra  tou  Romiou “   ha t  e ine  F läche  

3 .492  Deka r ien  (3 .492 .000  qm)  und  is t  im  Osten  du rch  d ie  

Bez i rksgrenze  zwischen  Paphos  und  L imasso l  begrenz t ,  im  W esten  

du rch  den  Ha -Potam i  (F luss )  und  im Süden  du rch  d ie  Küs te ,  wäh rend  

d ie  nörd l i che  Grenze   zwe i  b i s  10  km von  der  Küs te  b i s  ins  I n land  

re ich t .  

M i t  Bezug au f  d ie  geo log ische  Unte rsuchung von  E .Tso lak is  s te l len  

w i r  f es t ,  dass  d ie  Gegend  aus  Ges te in  m i t  ve rsch iedenen 

phys ika l i schen  E igenscha f ten  bes teh t ,  besonde rs  was den  

W iders tand  h ins ich t l i ch  Ko r ros ion  und  Ve rwi t te rung be t r i f f t .  Es  g ib t  

Geste ine  w ie  Ben ton i t ,  Lava ,  Ka lks te in ,Qua rzsandste in ,  Tonsch ie fe r ,  

K iese lsch ie fe r ,  Se rpen t in i t ,  Pyroxen i t ,  Gabb ros ,  K re iden  und  Merge l ,  

von  denen  d ie  w ide rs tands fäh igs ten  we i te r  un ten  und  d ie  we ichs ten  

und  ze r t rümmer ten  Ges te ine  obenauf  ge lage r t  s ind .  

Da raus  fo lg t ,  dass  d ie  Gegend e in  v ie lges ta l t i ges  Re l ie f  b i lde t ,  

gekennze ichne t  von  abge rundeten  Hüge ln ,  d ie  von  t i e fen  Tä le rn  m i t  

s te i len  Abhängen  du rch t renn t  we rden ,  wäh rend  das  Netz  de r  

W asser läu fe  e ine  Vegeta t ion  m i t  Bäumen ermög l ich t .  



 
 

3 

Das  we i te re  Umfe ld  von  Pe t ra  tou  Romiou  i s t  e in  komp lexes  

geo log isches  Geb ie t ,  wo  w i r  von  den  un te rs ten  Sch ich ten  b is  zu  den  

obe rs ten  Sch ich ten  fo lgende geo log ische  Fo rmat ionen  f inden :  

Geste ine  des  Mammon ia  Komplexes ,  den  oph io l i t i schen  Komp lex  des  

T roodos   und  d ie  Fo rmat ionen  von  Kannav iou ,  von  Le fka ra ,  Pachna,  

sowie  p l io -p le is tozän ische  ozean ische  und  a l luv ia le  Sed imen te .  

De r  Ka lks te in  von  Pe t ra  tou  Romiou  te i l t  s ich  in  sepa ra te  

B ruchs tücke  ve rsch iedene r  Grösse ,  von  fün f  b i s  hunder t  Mete r  

Du rchmesse r ,  in  de r  g le i chen  Gegend ,  wo  auch  d ie  Lavas te ine  von  

Fasou la  au f tauchen ,  denn  s ie  s ind  un t rennbar  m i t  ihnen  ve rbunden.  

Es  hande l t  s ich  um e inen  we issen  umkr is ta l l i s ie r ten ,  im  Meer  

en ts tandenen  Ka lks te in .  D ie  me is ten  S tücke  ze igen  F lächen  m i t  

Abschür fungen ,  e ine  Ta tsache ,  d ie  be legt ,  dass  s ie  ze r t rümmer t  

wu rden   und  s i ch  fo r tbewegt  haben .  S tücke  m i t  e inem ge r ingerem 

Grad  de r  Umkr i s ta l l i s ie rung  en tha l ten  noch  vers te ine r te  Organ ismen 

,  haup tsäch l ich  Ko ra l len ,  A lgen ,  Scha len t ie re  und  Fo rami fe ren .  

Andere  S tücke ,  w ie  der  „S te in  des  Gr iechen“ ,  bes tehen  aus  

umkr is ta l l i s ie r ten  ka lks te inha l t i gen  B rekz ien  (eck ige  

Geste ins t rümmer  in  f e inkö rn iger  Masse ) .  An  d iesem bes t immten  Or t  

f and  man  d ie  Ve rs te ine rung  des  E lasmobranch i i  Ma lob ia  (Ur fo rm  des  

Ha i f i sches ) ,  dessen  A l te r  au f  210  M i l l ionen  Jah re  geschä tz t  wurde .   

D ie  geo log ische  Gesch ich te  Zype rns  re i ch t  a lso  so  we i t  in  d ie  

Ve rgangenhe i t  zu rück ,  w ie  d ie  Ab lage rung  de r  Sed imente  der  t ie fen  

abe r  auch  der  f lachen  Meere  am Rand  des  a f roa rab ischen  

Kon t inen ts .  Im  g le ichen  Ze i t raum,  we i te r  nö rd l ich  (süd l ich  der  

heu t igen  Lage  Zype rns)  begann  e ine  in tens ive  Tek ton ik  (Bewegung 

de r  E rdk rus te )  m i t  de r  En ts tehung e ines  Grabens  und  e iner  

Auswe i tung  des  Meeresbodens,  was  das  Auss t römen  von  Lava   der  

D ia r i zou -Gruppe   ve ru rsach te  (Format ion  Fasou la ) .  D ie  chemische  

Zusammensetzung  de r  Lava  g le ich t  de r jen igen  von  Lavas t römen,  aus  
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denen  k le ine  Vu lkan inse ln  zwischen  Ozeanen  en ts tehen  und  an  

de ren  Rand  Ka lks te ine  aus  R i f f en geb i lde t  werden ,  so  w ie  be i  de r  

Fo rmat ion  Pe t ra  tou  Romiou .  G le ichze i t i g  begann  in  bes t immten  

Gegenden  fe rn  von  den  Inse lchen  d ie  Ab lage rung  von  

Meeressed imenten ,  d ie  auch  nach  Ende der  Vu lkan tä t igke i t  

we i te rg ing,  so  w ie  am Rand   des  Kon t inen ts  (süd l ich  von  Zypern)  d ie  

Ab lage rung  der  95  Mi l l ionen  Jahre  a l ten  Sed imente .  (Gruppe  Ay ios  

Fo t iou )  

De r  Or t  „Pe t ra  tou  Romiou “  z ieh t  täg l i ch  Hunde r te  von  Besuchern  an ,  

d ie  s ich  von  de r  ma le r i schen  Landscha f t  bezaube rn  lassen  und  s ich  

an  den  Gesch ich ten  und  Legenden bege is te rn ,  d ie  m i t  d iese r  Gegend 

zusammenhängen.  G le i chze i t i g  gen iessen  s ie  d ie  Natu rschönhe i ten ,  

i ndem s ie  d ie  um l iegenden W anderwege e rkunden .  

Kommen  wi r  nun  zu  den  Legenden,  d ie  m i t  dem Or t  Pe t ra  t ou  Romiou  

ve rbunden  s ind .  E ine  davon  e rzäh l t  von  dem gr iech ischen  He lden  

D igen is  Akr i t as .  De r  Kön ig  D igen is  Ak r i tas  i s t  de r  bekanntes te  un te r  

den  He lden  de r  Grenzgesänge  (bezogen  au f  d ie  Grenze  des  

Byzan t in i schen  Re ichs )  und  d ie  Haup t f i gu r  i n  e inem He ldenepos  aus  

dem 11 .  und  12 .Jhd t . ,  bekann t  a ls  das  “Epos  des  D igen is  Ak r i tas ” .  

Nach  d iesem Mythos  wa r  Vas i l ios  e ine r  de r  Grenzso lda ten ,  W ächte r  

de r  byzan t in ischen  Grenzen .  Se inen  Namen  D igen is  (=aus  zwe i  

S tämmen)  bekam e r  au fg rund  se ine r  Abs tammung:  se ine  Mu t te r  war  

d ie  Toch te r  e ines  byzan t in i schen  Genera ls  und  se in  Va te r  war  e in  

Em i r  aus  Syr ien .  

De r  zyp r io t ischen  Übe r l ie fe rung  nach  kämpf te  D igen is  Ak r i tas  m i t  

dem Charos  (Tod )  au f  dem Pentadak ty los  (Be rgrücken  im  Norden  

Zype rns  )  oder  um Zype rn  vor  den  a rab ischen  Übe r fä l len  zu  

schü tzen .  W ährend  e ines  so lchen  Übe r fa l l s  b rach  e r  m i t  se ine r  Hand 

e inen  r ies igen  S te in  aus  dem Pen tadak ty los  und  wa r f  ihn  zur  

Südwestküs te .  Das  Ges te in  d ieses  r ies igen  Fe lsens ,  de r  s ich  zum 
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Te i l  im  Meer  und  zum Te i l  au f  dem Land  be f inde t ,  g le ich t  dem 

Geste in  des  Pentadak ty los .  

Das  we i te re  Umfe ld  des  Fe lsens  is t  noch  m i t  e iner  anderen  

Gesch ich te  ve rbunden .  Der  g r iech ischen  Mytho log ie  en tsp rechend 

i s t  d ies  de r  Gebu r t so r t  de r  Göt t in  der  L iebe  und  Schönhe i t ,  de r  

Gö t t in  Aph rod i te .  Demnach  wurde  d ie  Göt t in  aus  dem Sperma  des  

Uranus  gebo ren ,  a l s  se ine  Gesch lech tsorgane ,  “d ie  

Unaussp rech l i chen “ ,  w ie  Hes iod  in  se inem W erk  „Theogon ia “  

sch re ib t ,  nach  de r  Kas t ra t ion  durch  K ronos  ins  Meer  f ie len .  So  

tauch te  Aph rod i te  –  d ie  Schaumgeborene-  aus  dem Schaum des  

Meeres  au f .  Danach  nahm s ie  Zephyros  m i t  nach  Ky the ra  und  dann  

zu rück  an  d ie  Küs ten  Zype rns ,  wesha lb  s ie  auch  d ie  Zyp r io t in  

Aph rod i te  genannt  w i rd .  

D ie  Göt t in  Aph rod i te  beschü tz te  d ie  L iebe  und  d ie  Ve r l ieb ten ,  

wäh rend  es  ih re  L ieb l ingsbeschä f t i gung  war ,  d ie  Göt te r  

dazuzubr ingen ,  s ich  in  S te rb l i che  zu  ve r l ieben .  Es  ge f ie l  ih r  auch  

In t r i gen  anzuze t te ln  und  d ie  Gö t te r  m i t  den  Netzen  de r  L iebe  zu  

fangen,  besonde rs  Zeus ,  de r  s tänd ig  i n  e in  e ro t i sches  Abenteuer  

ve rwicke l t  wa r .  

Auch  s ie  se lbs t ,  obwoh l  m i t  Hepha is tos  ve rhe i ra te t ,  g ing  e ro t ische  

Bez iehungen  m i t  ande ren  Göt te rn  und  S te rb l i chen  e in .  Bekann t  i s t  

de r  p i kan te  Fa l l  m i t  dem Got t  A res ,  den  uns  Homer  in  se ine r  I l iade  

sch i lde r t .  Ih re  g rosse  L iebe  war  Adon is ,  dessen  Tod  (du rch  e inen  

Ke i le r )  ih r  sehr  zu  He rzen  g ing .  Dem Mythos  nach  rann te  s ie  t rau r ig  

und  ausse r  s ich  im  W ald  umher .  Aus  dem B lu t  des  Adon is  wuchsen  

ro te  Rosen ,  und  aus  den  T ränen  der  Aph rod i te  d ie  we issen  

Anemonen.  Nach  e ine r  ande ren  Ve rs ion  wuchsen  d ie  Anemonen 

(anemone  coronar ia )  aus  dem B lu t  von  Adon is ,  was  se inen  Tod  

ankünd ig te ,  und  aus  jede r  T räne  de r  Göt t in ,  d ie  g le ichv ie le  w ie  d ie  

B lu t s t rop fen  ih res  Ge l ieb ten  wa ren ,  wuchsen  d ie  we issen  Rosen.   
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Aphrod i te  –  e in  Synomym fü r  Schönhe i t ,  L iebe  und  F ruch tba rke i t .  

E in  Ku l t ,  dessen  W urze ln  in  Zype rn  seh r  t ie f  re i chen ,  zu rück  b i s  zu r  

Kup fe rze i t  (3000  v .Chr . ) ,  was  d ie  F ruch tbarke i t  angeh t .  In  de r  Fo lge  

beobach ten  w i r  e ine  Verschme lzung  m i t  der  phön iz i schen  Göt t in  

As ta r te  und  danach  f inden  wi r  s ie  w iede r  bee in f luss t  von  der  

an th ropomorphen Re l ig ion  de r  an t i ken  Gr iechen ,  wo  s ie  i h re  

vo r läu f ig  le t z ten  Cha rak te rzüge  e rh ie l t .  De r  Ku l t  de r  Aph rod i te  w i rd  

du rch  d ie  Achäer  zu r  Ze i t  de r  g rossen  Vö lke rbewegungen  ve rb re i te t ,  

besonde rs  vom 12 .Jhd t . v .Ch r .an .W ährend  de r  he l len is t i schen  

Pe r iode ,  ab  dem 4 .Jhd t . v .Ch r . ,  e rsche inen  in  Zype rn  d ie  e rs ten  

S ta tue t ten ,  d ie  Aph rod i te  a l s  nack te ,  woh lge fo rmte  Gö t t in  da rs te l len .  

D iese r  Ku l t  dauer te  b i s  zum 4 .Jhd t .n .Ch r .  an ,  a ls  d ie  in tens ive  

Ausb re i tung  des  Chr i s ten tums d ie  he idn ischen  Re l ig ionen  

ve rd rängte .  

De r  Aph rod i te  –  Ku l t  wa r  au f  de r  gesamten  Inse l  ve rb re i t e t .  D ie  

Grosse  Göt t in  wurde  in  den  ä l tes ten  He i l i g tümern  Zype rns  (K i t ion ,  

Pa laepa fos ,  Amathountas )  ve reh r t .  S ie  wa r  d ie  Göt t in  de r  

F ruch tbarke i t  und  beschü tz te  a l le  E rzeugn isse  de r  E rde ,  so  auch  

Ge t re ide  und  Kupfe r .  Desha lb  fand  man  auch  Kupfe rwerks tä t ten  in  

de r  Nähe  ih re r  Ku l t s tä t ten .  Man  sag t ,  dass  Aph rod i te  d ie  Ge l ieb te  

von  K inyras  ,des  Kön igs  von  Pa fos ,  ih res  ge l ieb ten  Pr ies te rs  wa r ,  

de r  a l s  k rea t i ve r  E r f inde r  von  W erkzeugen und  des  Be rgbaus g i l t .   

Aph rod i te  wu rde  von  Homer  “Kypr i s ”  genannt ,  d .h .  d ie  Göt t in  von  

Zype rn .  Vom Namen  de r  Inse l  “Kyp ros ” ,  dessen  genaue  Herkun f t  

ungewiss  is t ,  l e i te ten  v ie le  eu ropä ische  Länder  den  Namen  fü r  das  

Meta l l  ab ,  cup ro  au f  i ta l i en isch ,  cob re  au f  span isch ,  copper  au f  

eng l isch ,  cu iv re  au f  f ranzös isch  und  Kupfe r  au f  deu tsch .  

V ie le  E igenscha f ten  wu rden  d ieser  bedeutenden  Gö t t in  

zugesch r ieben .  Hes iod  nenn t  s ie  Ap rod i te  Kyp rogen ia  ( in  Zype rn  

gebo rene) .  Andere  A t t r ibu te  s ind :  Po tn ia  Kyp rou  (He r r in  von  
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Zype rn ) ,  Ak ra ia  (Gö t t in  de r  G ip fe l  und  Landzungen )  ,  Po tn ia  Ena l ia  

(des  Meeres ) ,  U ran ia ,  Pand imos  (Göt t in  A l le r ) ,  Ench ios  

(Bewaf fne te ) ,  Aphrod i tos  (da rges te l l t  a ls  Mann) ,  Adona ia  (ve rbunden 

m i t  de r  To tenwe l t ) ,  E le imon (Ba rmherz ige ) ,  Ch rysos te fanos  

(Go ldbek ränz te ) .  

De r  zyp r io t i sche  F remdenve rkeh rsve rband  ha t  zusammen m i t  der  

Ab te i lung  fü r  Archäo log ie  den  „Ku l tu rweg de r  Aph rod i te “  gescha f fen ,  

de r  Or te  und  Geb ie te  in  ganz  Zypern  ve rb inde t ,  d ie  e ine  Bez iehung 

zu r  Göt t i n  haben .  

Or te ,  d ie  s i ch  in  re la t i ve r  Nähe  von  Pe t ra  tou  Romiou  be f inden ,  s ind  

Neu -Pafos ,  d ie  S ied lung  Lemba aus  de r  Kup fe rze i t ,  Ge rosk ipou  

(e ins t  Ie ros  K ipos  =  he i l i ge r  Gar ten ,  der  Göt t in  gewidme t )  und  das  

He i l i g tum de r  Göt t in  Aph rod i te  in  Kouk l i a ,  de r  an t i ken  S tad t  Pa fos ,  

bekannt  a ls  Pa la ipa fos  und  be rühmt  im  ganzen  g r iech ischen  Raum.   

Es  g ib t  auch  v ie le  P f lanzen  und  Musche ln ,  d ie  m i t  d iese r  besonderen  

Gö t t in  ve rbunden  s ind .  E in ige  so lche  P f lanzen  in  Zype rn  s ind :  

Die  W i ld rose  ( rosa  can ina ) ,  de r  L ieb l ingsb lumenduf t  de r  Göt t in ,  

de r  Grana tap fe lbaum  (pun ic  g rana tum) ,  de r  F ruch tba rke i t  und  

W oh le rgehen  symbo l is ie r t  

de r  Oregano  (o r iganum d ic tamnus) ,  de r  he i lende  E igenscha f ten  

bes i t z t  und  von  de r  Göt t in  zu r  He i lung  de r  W unden des  t ro jan ischen  

K r iegshe lden  A ineas  verwendet  wurde ,  

d ie  Na rzi sse  (na rc i ssus  poe t icus )  –  de r  junge  Narz i ss  ve rwe iger te  

s i ch  der  L iebe  der  Nymphen,  we i l  e r  in  se in  Ebenb i ld  ve r l ieb t  wa r ,  

und  d ie  Göt t in  bes t ra f te  ihn ,  indem s ie  ihn  in  e ine  P f lanze  

ve rwande l te ,  
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d ie  Myr te  (myr tus  commun is )  –  Aph rod i te  ve rba rg  ih re  Nack the i t  

nach  ih re r  Gebur t  h in te r  e ine r  Myr te ,  

d ie  Anemone  (anemone  corona r ia ) ,  d ie  das  B lu t  von  Adon is  

symbo l i s ie r t ,   

d ie  Tamar i ske  ( tamar i x ) ,  d ie  Schönhe i t  und  Jugend  symbo l is ie r t .  

E in ige  de r  Musche la r ten  m i t  Beziehung zur  Göt t in  gehö ren  zu r  

Fami l ie  de r  As ta r t i dae ,  Ca r t i tdae ,  Cyp rae idae  und  Vene r idae .  

Fü r  d ie jen igen ,  d ie  gerne  wande rn ,  ha t  das  Fo rs tamt  e inen  

Natu r leh rp fad  gescha f fen ,  der  Te i l  des  eu ropä ischen  W anderwegs 

E4  i s t ,  obe rha lb  des  K ioskes  beg inn t  und  zu  e inem Auss ich tspunk t  

no rdös t l i ch  von  Pe t ra  tou  Romiou  füh r t .  D ie  Länge  des  W egs  b i s  zu  

d iesem Punkt  be t räg t  2  km.  

Vo r  dem K iosk  wu rde  e ine  Un te r füh rung  gebaut ,  d ie  den  s iche ren  

Zugang zum S t rand  be im „S te in  des  Gr iechen “  e rmög l i ch t .   

Das  Fors tamt  schu f  auch  den  Pa rk  Rad in  in  e twa 1  km Ent fe rnung 

R ich tung  W esten ,  der  v ie le  Mög l ichke i ten  zum W andern  b ie te t .  Abe r  

man  kann  auch  e in fach  au f  e iner  Bank  s i t zen  und  d ie  Auss ich t  

bewunde rn .  

De r  Or t  Pe t ra  tou  Romiou  und  a l lgeme in  d ie  Gesch ich ten ,  d ie  m i t  

Aph rod i te  zusammenhängen,  insp i r i e r ten  v ie le  Künst le r ,  D ich te r  und  

Ma le r  von  de r  An t i ke  b i s  heu te .  Auch  de r  i ta l ien ische  Ma le r  de r  

Rena issance  Sand ro  Bo t t i ce l l i  ha t  m i t  se inen  Fa rben  und  in  se inem 

besonde ren  S t i l  d ie  Gebu r t  der  Aph rod i te  da rges te l l t ,  i n  e inem   

W erk ,  das  s i ch  im  Museum von  F lo renz  be f inde t .  

E ine  ö r t l i che  Über l ie fe rung  besagt ,  dass  man  d ie  Ewigke i t  gewinn t  

und  fü r  immer  jung  b le ib t ,  wenn  man  um Mi t te rnach t ,  be i  Vo l lmond 

und  ganz  nack t  um den  S te in  des  Gr iechen  he rumschwimmt .        




